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III. Jahrg. 


Male und Wirthſcaſtsreſorm in Geferreif. 
gem 8 mit welcher am Sonnabend die erſte Seſſion 
0 Denen öſterreichiſchen Reichsraths eröffnet wurde, hat 
und nor ganz beſonderes Intereſſe durch ihren wirth⸗ 
un ozialpoliti ſchen Inhalt. Sie kündigt in dieſer Be⸗ 
f 1 eine Novelle zum Zolltarif mit der Begründung 
1 ben Lage der Induſtrie und der Landwirthſchaft auf dem 
Fun alte verbeſſert“ werden ſoll. Als Ziel bei dem 
t un Handelsverträgen wird die Erhaltung und thunlichſte 
| | angemier ausländischen Abſatzgebiete für die auf den 
der heifenen Produktionszweige hingeſtellt, und „zum 
Meit⸗ imiſchen Arbeit und zur Hebung der produktiven 
dere . die Vervollkommnung des Verkehrsweſens und 
Wauf Forde Staatsbahnnetzes in Ausſicht geſtellt. Neben 
N nim erung der produktiven Thätigkeit gerichteten Maß⸗ 
einen breiten Raum in der Thronrede die Noth⸗ 
eſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen ein. 
große Wichtigkeit der dahin zielenden Reformen 
en en Worten hingewieſen, indem anerkannt wird, 
0 „einem wirklichen Bedürfniſſe der Bevölkerung ent⸗ 
Jen“ 3 Bedeutung die mannigfachen Parteikämpfe weit 
an S indem zugleich dem Parlament „bei einer glüd- 
N ieſer Aufgabe“ der Dank des Kaiſers und der 
wid zugeſichert wird. Von ſpeziellen Vorlagen auf dieſem 
Unfagg die Verſicherung zahlreicher arbeitenden Klaſſen 
clic und Krankheiten“ genannt. Aber auch agrar- 
Inn aßnahmen find angekündigt: ein Entwurf über die 
„die Elandwirthſchaftlichen Beſitzungen mittlerer Größe 

und rhaltung und Kräftigung eines für die geſell⸗ 
9.0 wirthſchaftliche Ordnung wichtigen Theils der 


0 heautſche Leſer wird bei dieſem für Oeſterreich aufge⸗ 
inte um einer Wirthſchafts- und Sozialreform in 
a Int 8 Genugthuung empfinden: auf der einen Seite 
DR berei efriedigung auf das blicken, was in der gleichen 
„ die — im deutſchen Reiche geſchehen iſt. Seit Jahren 
hun eutſche Wirttzſchaftspolitik die Hebung der Produktion, 
tt, lieder heimiſchen Arbeit, die Erweiterung der Abſatz⸗ 
ſindrderung des Verkehrsweſens, und erſt noch in der letzten 
hei neue Schritte auf dieſem Wege gethan. Was aber 
N it die ſozialpolitiſchen Maßregeln anbetrifft, ſo erfreuen 
ö ereits ſeit zwei Jahren eines Krankenverſicherungs⸗ 
h s as im vorigen Jahre erlaffene Unfallverſicherungs⸗ 
ko 1. Oktober in volle Wirkſamkeit. In wie weit 
hallſchen Projekte dieſen Geſetzen ähneln, bleibe dahin 
ob etwa die Vererbung von landwirthſchaftlichen 
u das Prinzip des fakultativen Anerbenrechts in Aus⸗ 
i bur Wir werden darüber, wenn Näheres bekannt wird, 
1 en läufig fei bemerkt, daß ein ähnlicher vor einem 
Vein tierreich vorgelezter Entwurf das Anerbenrecht obli- 
und hren und nur Ausnahmen davon zulaſſen wollte. 
0 f Jedenfalls mit Genugthuung darauf hinweiſen, 


and ſein thatkräftiges Beiſpiel die Bahn gebrochen hat. 
Tren Seite darf das Vorgehen der öſterreichiſchen 


Geſetzgebung auf ſozialpolitiſchem Gebiet als eine werthvolle Be⸗ 
ſtätigung und Bekräftigung der von ihren Gegnern fo viel ge⸗ 
ſchmähten und geläſterten Politik des deutſchen Reichs begrüßt 
werden. Es iſt doch nicht etwa bloße Nachahmungsſucht oder 
Begierde, einem fremden Staat auf der Bahn der „Reaktion“ zu 
folgen, wenn Oeſterreich auch ſeinerſeits die Beſſerung der ſozialen 
Lage der arbeitenden Klaſſen auf ſeine Fahne ſchreibt. Es iſt 
vielmehr die Erkenntniß, daß die ſozialen Mißſtände, wie ſie 
allenthalben beſtehen, der Abhilfe durch die Geſetzgebung dringend 
bedürftig ſind und daß der von dem deutſchen Reich eingeſchlagene 
Weg der Verſicherung gegen die Folgen von Arbeitsunfähigkeit 
der zweck- und vernunftmäßigfte iſt. In dem einfachen „Gehen⸗ 
und Geſchehenlaſſen“ und in dem Troſtwort „Hilf Dir ſelbſt“, 
die ſich nur eine verantwortungsloſe Oppoſition als Luxus ge- 
ſtatten kann, finden die verantwortlichen Leiter der Staatsgewalten 
und die maßgebenden ſtaatserhaltenden Parteien keine Befriedigung 
mehr. Jetzt, wo auch Oeſterreich die Bahnen der Sozialreform 


Freiſinns lagen und die Sozialpolitik beſpöttelten, ein Licht auf⸗ 

gehen, daß das, was die deutſche Regierung gethan und erkämpft 

hat, ein gutes Werk war, das bekämpft und gehindert zu haben 

ihnen nicht zum Ruhme gereicht. 

— — — — ———— — — 
Folitiſche Tagesſchau. 

Die am Sonntag in Hannover ſtattgefundene Par tei⸗ 
Verſammlung der Hannoverſchen Konſervativen 
war von ca. 200 Perſonen beſucht. Es ſprachen Abg. v. Rauch⸗ 
haupt, der die Ueberzeugung ausſprach, daß ſich der Handwerker⸗ 
ſtand und die Landwirthe immer mehr der konſervativen Partei 
anſchließen würden, und im Uebrigen das Auftreten der National⸗ 
liberalen in den Parlamenten einer ſcharfen und abfälligen Kritik 
unterzog, ferner Herr v. Bargen-Göttingen, der die Stellung der 
konſervativen Partei in Hannover zu den Welfen und National⸗ 
liberalen erörterte, Abg. Dr. Grimm⸗Marburg, Hofbeſitzer Stein⸗ 
born⸗Oehlem und Archivar Dr. Imer. Es wurde die Be— 
gründung eines konſerpativen Centralvereins für Hannover bes 
ſchloſſen, dem etwa die Hälfte der Anweſenden beitraten. 

In Berlin ſpielt ſich gegenwärtig ein Prozeß ab, der die 
Frage nach dem „Ausſchluſſe der Oeffentlichkeit“ 
zu einer brennenden geſtaltet. Bekanntlich iſt dieſelbe bei Ver⸗ 
handlungen, welche unſittliche Handlungen betreffen, vorgeſchrieben, 
thatſächlich aber genießen die zugelaſſenen Zeitungsberichterſtatter 
faſt unbeſchränkte Freiheit der Wiedergabe und nutzen dieſelbe in 
einer Weiſe aus, welche im vorliegenden Falle — es handelt ſich 
um die Anklage gegen Prof. Graef und Genoſſen wegen Mein⸗ 
eides alle Grenzen des Zuläſſigen überſchreitet. Die 
ſchmutzigſten Dinge werden mit einer Offenheit beſprochen, die 
für einen großen Theil der Leſewelt, namentlich den jugendlichen, 
Gift iſt. Es iſt deshalb die Forderung durchaus am Platze, daß 
mit dem Ausſchluſſe der Oeffentlichkeit in Zukunft entſchiedener 
Ernſt gemacht, d. h. vor allem die Zulaſſung der Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter verboten werde. Daß das einen ungeheuren Lärm geben. 
würde, wiſſen wir. Wo aber ſo viel auf dem Spiele ſteht, thut 
das nichts. Was ſollen alle Anſtrengungen zur Hebung der 
Sittlichkeit helfen, wenn es möglich bleibt, daß die Zeitungen 
täglich ganze Ströme von Schmutz in's Volk leiten? 


— 


Die Stiefmutter. 

Von A d. Söndermann. 
ee (Nachdruck verboten.) 

Fortſetzung 1 

. 3. Kapitel. 

ab war Herr von Stark. 

Vun Abend, faſt zu derſelben Zeit, als Werner wieder 

vorher trat und ſeinem Sohne die Mittheilung machte, 

hſten reitet ſei, als auch Herr von Stark, der Beſitzer 

illa Blankheims, von einem Spaziergange nach 


hung (ei er die Stufen des Portales hinan und trat 
gen Re von zwei Dienern raſch geöffnete Thür feiner 
eben ng. 
hie, angſam, den Kopf zur Erde beugend, folgte ihm fein 
I! beit eine prächtige Dogge. 
. 0 Diener warfen einander, während ſie die Thür 
ie gaoſſen, einen bedeutſamen Blick zu und legten 
unt oͤpfe an die Thür, um zu lauſchen. 
ſtugeen Sekunden richteten fie ſich wieder gerade, ſahen 
ck in und verwundert an, ſchüttelten die Köpfe und 
zur ihre gewöhnliche Stellung, Jeder an eine Pfofte 
86 rechten und linken Seite. 
Adern A Du nun, Charles?“ flüſterte der eine Diener 
Ag , 8 
dag er mit den Achſeln und verſetzte: „Ich weiß 
8 agen ſoll, Jean!“ 
0 felt, keinen Laut hört man!“ 
Mg dem Ausſehen muß der Teufel wieder los fein." 
100 gla ann froh ſein!“ 
und Se noch nicht, daß es fo gnädig abgeht,“ flüſterte 
ft, d vollte wieder horchen gehen. 


0 3% Sonvernante und das kleine gnädige Fräulein!“ 


les 

N ng abe wie der Blitz in feine Stellung zurück. 

he, ſchlu ie Gouvernante ihrem Zöglinge langſames Gehen 
au und das junge Mädchen ein helles Lachen auf und 
ſicher die Stufen hinauf. 


———h— a 


Der däniſche Reichstag ift heute eröffnet worden und 
damit die alten parlamentariſchen Feindſeligkeiten zwiſchen der 
Majorität der Volksvertretung und dem Miniſterium Eſtrup. 
Letzteres hat im laufenden Jahre ohne Budget gewirthſchaftet und 
ohne Einholung der nachträglichen Genehmigung wird der Reichs- 
tag das neue Budget nicht bewilligen. Die Linke blieb der Er⸗ 
öffnungsfeier fern. Das Folkething wählte Berg zum Präſi⸗ 
denten wieder, ebenſo das Landsthing ſein früheres Präſidium. 
Morgen wird der Finanzminiſter das Budget pro 1886/87 
vorlegen. 

In Rußland iſt eine Aera der Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗ 
politik angebrochen, die ſich von der in Deutſchland beſtehenden 
indeß dadurch unterſcheidet, daß ſie einen vorwiegend politiſchen 
Charakter trägt und ſtrategiſchen Rückſichten entſtammt. Nachdem 
vor Kurzem bezügliche Andeutungen gemacht worden, gilt jetzt der 
„Petersb. Wedomoſti“ zufolge der Uebergang der Eiſenbahnen 
der großen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in die Verwaltung der 
Krone als feſt beſchloſſen. 

In Frankreich haben geſtern die allgemeinen Wahlen 
ſtattgefunden und ſind, ſoweit die bis jetzt eingelaufenen Berichte 
erkennen laſſen, ohne beſonderen Zwiſchenfall trotz reger Be⸗ 
theiligung verlaufen. Speziell auch in Paris, wo die Regierung 
vorſichtigerweiſe den ganzen Tag über die Truppen in den 
Kaſernen konſignirt hielt, iſt der Wahlakt ruhig von Statten ge⸗ 
gangen. Eine Schlägerei, welche in dem Arbeiterviertel Belleville 
ſtattfand, hängt mit den Wahlen in Paris nicht zufammen. Das 
Pariſer Wahlreſultat, welches früher noch an dem Wahltage 
ſelbſt bekannt wurde, war diesmal des zum erſten Mal ange⸗ 
wendeten Liſtenſkrutiniums wegen nicht ſo raſch zu ermitteln. 
Das Zählgeſchäft iſt ein ſehr umfaſſendes; außer einer monarchi⸗ 
ſchen Liſte exiſtiren auf Seiten der Republikaner aller Farben, 
ſowie der Radikalen und Intranſigenten nicht weniger als 15 ver- 
ſchiedene Kandidatenliſten, ſodaß mit ganz wenigen Ausnahmen 
werden Stichwahlen ſtattfinden müſſen, da nur wenige Kandidaten, 
wie Rochefort, Clemenceau, Briſſon und Allain-Targe, überein- 
ſtimmend auf allen Liſten figuriren. Aus den Provinzen liegen 
dagegen bereits eine Anzahl Reſultate vor. In der Mehrzahl 
der weſtlichen und nördlichen Departements erhielten, wie voraus⸗ 


geſehen wurde, die auf den Wahlliſten der Konſervativen aufge⸗ 


| 


ftellten Kandidaten die Majorität; ebenfo feinen dieſelben in 
einigen anderen Departements, wie denjenigen von Landes⸗Indre, 
Manche, Somme, Baſſes Pyröndes, Ardéche und Lozöre, wo ihr 
Sieg nicht erwartet worden war, ſiegreich zu ſein, in vielen 
anderen Departements brachten fie es zu anſehnlichen Minori⸗ 
täten. In der Mehrzahl aller Departements ſiegten die Wahl⸗ 
liſten der Opportuniſten und Radikalen; es ſind aber ſehr viele 
Stichwahlen nothwendig, auch iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob die Kandida⸗ 
ten der äußerſten Rechten und Linken der opportuniſtiſchen Majorität 
nicht das Gleichgewicht halten werden. Die Verzögerung eines 
einigen Vorgehens bis zum letzten Augenblick hat den republikani⸗ 
ſchen Mittelparteien offenbar manchen Schaden zugefügt. — Nach 
dem letzten aus Paris vorliegenden Telegramm von heute waren 
definitive Wahlreſultate aus 49 Departements bekannt. Darnach 
gewannen bis jetzt die Konſervativen 36 Sitze und verloren 4. 
Bis jetzt haben 116 Stichwahlen in 25 Departements ſtattzufinden. 
Die Miniſter Goblet, Legrand und Hervé » Mangon wurden nicht 
— — ͥ — — — — ——— — —— 


— — — — — —— —ß — — 

„O, mon Dieu!“ ſtöhnte die Erzieherin und blieb vor 
Schreck unten auf der erſten Stufe ſtehen. 

„Nun, ſo kommen ſie doch, Mademoiſelle!“ rief das Kind 
und klatſchte vor Vergnügen in die Hände. 

Seufzend und langſam kam die Gouvernante herauf. 

Ihre Augen flogen auf die beiden Diener, welche keine 
Miene verzogen und wie angenagelt ſtanden. 

Die Schäkereien des Kindes ignorirend, ſchritt fie würdevoll 
nach der Thüre. 

Jetzt ſprang Jean vor und öffnete einen Flügel der Thür, 
durch welchen die Erzieherin, das Kind an der Hand, eintrat. 

Als ſich die Thür wieder hinter ihr ſchloß, verbreitete ſich 
an den Geſichtern der beiden Thürhüter ein ziemlich ſpöttiſches 

ächeln. 

„Alte Schachtel!“ flüſterte Jean. 

„Bſt, die Schönſte der Schönen, echter Diamant vom klar⸗ 
ſten Waſſer, reinſte Jungfrau von fünfzig Jahren!“ erwiderte 
Charles mit Pathos. } 

„Ach nein, Jean, ſo alt ift fie wohl noch nicht.“ 

Da erdröhnte ein Schuß im Innern des Hauſes, dem der 
Aufſchrei einer kreiſchenden Frauenſtimme und das helle Lachen 
eines Kindes folgte. 

„Aha, jetzt geht das Geknalle los!“ riefen ſich die Thürhüter 
gegenſeitig zu. 

Sie hatten auch kaum ausgeſprochen, ſo fielen ſchon wieder 
Schüſſe in kurzen Pauſen hintereinander. 

Dann blieb es ſtill. 

„Oho, ſchon fertig?“ murmelte Charles. 

„Die holde fünfzigjährige Jungfrau wird ihm wohl da⸗ 
zwiſchen gekommen ſein,“ verſetzte Jean. 

„Weiß Gott, Jean,“ begann nach einer Pauſe Charles, „ſo 
ſchön unſer Dienſt auch iſt, mir fängt die Sache an unheimlich 
zu werden. 

„Mir geht's ebenſo. 5 

„Aber wir werden nirgends wieder ſo gut bezahlt, wie hier, 
fürs Faullenzen.“ 

„Wenn man aber keine Seele hat, mit der man ein Wort 
plaudern kann, fo hole der Kukuk die ganze Gefchichte." 


wird vielleicht Vielen, die bisher in den Feſſeln des 


zwei 


„Wenn nur der Jacques beſſer deutſch könnte, mit dem wäre 
ſchon etwas anzufangen. 

„Ja, dieſer alte Brummbär Monſieur Francois iſt ein 
gräßlicher Menſch; mich friert an allen Gliedern, wenn ich ihn 
nur von Weitem erblicke.“ 

„Na, ob es Einem beim Anblicke des gnädigen Herrn nicht 
auch eiskalt über den Rücknun laufen könnte!“ 

„Ja, wenn nur das Jahr erſt um wäre!“ 

In dem Augenblicke öffnete ſich von innen die Thür, und 
Jacques ſtürzte heraus. 

„Wohin Jacques?“ fragten die beiden Thürhüter. 

225 Pferd — ſchwarz kommen ſoll!“ erwiderte dieſer und 
ort. 

„Auch noch ausreiten; iſt erſt nach Hauſe gekommen!“ 
„Der bricht auch noch 'mal den Hals,“ flüſterte Charles. 
„Bſt, nicht ſo laut!“ 

Das Geſpräch ſtockte. — 

Als Herr von Stark eingetreten war, blieb er plötzlich im 
Hausflur ſtehen und ſtarrte mit finſteren Blicken auf die hoch⸗ 
feine Eleganz der Ausſtattung dieſes Raumes, murmelte einige 
unverſtändliche Worte, die er mit einer drohenden Handbewegung 
begleitete, und ſchritt dann raſch die mit koſtbaren Teppichen be⸗ 
legte und mit einem vergoldeten Geländer verſehen Marmortreppe 
hinan. Oben empfing ihn Jacques mit einer tiefen Ver⸗ 
beugung. 

Doch Herr von Stark beobachtete ihn nicht, ſondern ſtürmte 
bei ihm vorüber, riß die nächſte Thür auf und trat in ein luxuriös 
ausgeſtattetes Gemach, in welchem ein ältlicher Mann in einfacher 
aber feiner ſchwarzer Kleidung ſich befand. e 

Derſelbe erhob ſich von feinem Platze und richtete fein großes 
fragendes Auge auf den Eintretenden. 

„Die Piſtolen, Francois!“ rief ihm Herr von Stark zu 
und eilte in ein anderes Zimmer. 

Schweigend ging Francois nach einem von koſtbarem Holze 
verfertigten Schranke und nahm aus der reichhaltigen Sammlung 
von Gewehren und Waffen zwei doppelläufige Piſtolen, welche er 
dem Herrn nach trug. 8 1 85 

Sein eiſernes Geſicht zeigte auch nicht die geringſte Bewegung. 
Langſam ſchritt er durch drei aneinanderhängende Zimmer, und 


eilte 


wieder gewählt. In Paris war die Zählung noch nicht beendet. 


St. Petersburg, 5. Oktober. Das Reichsbudget weiſt per 


Daß England in Oſtindien und Afghaniſtan trotz der | 1. Juli d. J. an Einnahmen 325 157 459 gegen 299 159 928 


Beilegung des Zulfikarkonfliktes die Hände nicht in den 
Schooß legen, ſondern an einer Verſtärkung der engliſchen Stellung 
arbeiten würde, konnte nach den Auslaſſungen der leitenden eng— 


gaben 337 467 143 gegen 320 450 411 Rubel im gleichen Zeit- 
raum des vorigen Jahres auf. In der diesjährigen Ausgabe⸗ 


liſchen Staatsmänner nicht anders erwartet werden. Beſonders ziffer find ca. 14 000 000 Rubel für Operationen zum Loskauf 


auf die Sicherung Herats ſcheint England ſein Hauptaugenmerk 
gerichtet zu haben, ſehr zum Verdruſſe der Ruſſen. Petersburger 
Zeitungen enthalten verſchiedene ſenſationelle Meldungen über 
militäriſche Maßnahmen Englands in Herat. Zufolge in Askha— 
bad an authentiſcher Stelle eingezogener Erkundigungen, iſt wie 
aus Petersburg telegraphirt wird, daran indeß nur ſoviel richtig, 
daß in Herat durch Engländer geleitete Befeſtigungsarbeiten vor⸗ 
genommen werden. s 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1885. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen, deſſen Rückreiſe 
nach der Heimath bereits gemeldet war, weilt gegenwärtig noch 
in Smyrna. Von hier aus begiebt er ſich nach Italien, um 
Rom und Neapel zu beſuchen. Seine Rückkehr nach Bonn, wo 
der Prinz ſeinen Studien obliegt, wird erſt im November ent⸗ 
gegengeſehen. Die Prinzeſſin Friedrich Karl gedenkt einen Theil 
des Winter über in Mailand zu verbringen. Die Prinzen 
Alexander und Georg von Preußen, die zur Zeit in Wien weilen, 
kehren Ende d. M. nach Berlin zurück. 


— Die Einnahmen der deutſchen Hauptbahnen, mit Aus⸗ 


ſchluß der bayeriſchen, betrugen vom 1. Januar bis Ende Auguſt 
d. J. 586,756,973 Mk., ca. 6%, Millionen mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Den Hauptantheil haben natürlich die 
Staatsbahnen mit 566,515,643 Mk. (ca. 6 ½ Millionen mehr), 
und davon wieder die preußiſchen Staatsbahnen mit 435,089,766 
Mk. (4 Millionen mehr). Die Betriebslänge ſämmtlicher 
deutſcher Hauptbahnen (mit Ausſchluß der bayeriſchen) betrug 
Ende Auguſt 30,735 Kilometer, wovon 28,156 Kilometer Staats⸗ 
bahnen find. Das preußiſche Staatsbahnnetz umfaßt 21,175 
Kilometer. 

— Geſtern trafen der Herzog und die Herzogin von Edin⸗ 
burg im ſtrengſten Inkognito aus Mecklenburg in Berlin ein. 
Ferner traf heute die Großfürſtin Katharina von Rußland, verw. 
Herzogin Georg von Mecklenburg-Strelitz, mit ihrer Tochter, 
Herzogin Helene, aus Petersburg hier ein, um Abends nach der 
Schweiz weiter zu reiſen. 

— Die Kurie hat, wie die „Koblenz. Volksztg.“ berichtet, 
den Vorſchlag der preußiſchen Regierung, den Domprobft Dr. 
Kaiſer in Breslau zum Biſchof von Ermland zu ernennen, ab— 
gelehnt. Dagegen wird der „Germania“ aus Rom gemeldet, daß 
die Regierung den Dr. Kaiſer dem Vatikan gar nicht vorge⸗ 
ſchlagen hat, daß vielmehr Vatikan und Regierung die Wahl dem 
Domkapital überlaſſen, wie die Bulle de salute animarum es 
vorſchreibt. 

— Die braunſchweigiſche Landesverſammlung wird, der 
„Braunſchw. Landesztg.“ zufolge, zum 19. bezw. 20. Oktober ein⸗ 
berufen werden, um die Wahl eines Regenten des Herzogthums 
vorzunehmen. Es heißt, daß das Abſehen wiederum auf den 
Prinzen Albrecht von Preußen gerichtet ſei, deſſen Name bereits 
kurz nach dem Ableben des Herzogs Wilhelm genannt wurde. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags beabſichtigt 
die Wiedereinbringung ihres Arbeiterſchutz-Geſetzentwurfs nach dem 
Zuſammentritt des Reichstags. Der Entwurf hat bekanntlich nur 
ein agitatoriſches Intereſſe, woraus die ſozialdemokratiſchen Führer 
ſelbſt kein Geheimniß machten. 

Wilhelmshaven, 5. Oktober. Generallieutenant von Caprivi 
iſt geſtern Abend hier zu Inſpizirungen eingetroffen. Die Kreuzer⸗ 
Fregatte „Moltke“ iſt geſtern von Kiel eingetroffen. Das Schul⸗ 
geſchwader, beſtehend aus den Kreuzer-Fregatten „Stein“ (Flagg⸗ 
ſchiff), „Moltke“ und den Kreuzer-Korvetten „Sophie“, „Ariadne“ 
iſt heute gebildet worden. Daſſelbe geht morgen in See, wahr— 
ſcheinlich nach Weſtindien. Das Panzerſchiff „Bayern“ iſt am 
2. in Memel eingetroffen. Der Aviſo „Pfeil“ wird am 9. außer 
Dienſt geſtellt. 


Ausland. 

Wien, 5. Oktober. Der bisherige Botſchafter Italiens, Graf 
Robilant, überreichte dem Kaiſer geſtern ſein Abberufungsſchreiben 
und wird in den nächſten Tagen nach Rom abreiſen, um das 
Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen. 

—ñ—ñ— . ——— 
erſt im vierten fand er Herrn von Stark in raſchen Schritten 
auf⸗ und abgehend. 

Schweigend legte er die Piſtolen auf den Tiſch. 

Dann trat er an ein mit ſchwarzer Seide dicht verhangenes 


Bild, welches ſich ganz allein an einer Wand befand, während 


die anderen Wände mit großen Delbildern, männliche und weibe 
liche Portraits, faſt überladen waren, und enthüllt daſſelbe. Es 
war das Portrait einer Dame in Lebensgröße. 

Aber merkwürdig, von den Füßen bis zum Halſe der Dame 
war das Bild vollſtändig durchlöchert; nur der Kopf war noch 
unbeſchädigt. 

Monſieur Francois ſtellte ſich dann an die Thür des Zim⸗ 
mers, durch welches er eingetreten war. 

Herr von Stark ſchritt noch immer auf und ab. 

Er war ein großer, ſtarker Mann mit ſcharfgeſchnittenen 
Geſichtszügen, welche ſoſort den Franzoſen verriethen. 

Sein volles Haar und der wohlgepflegte Bart, Henriquatre, 
waren ſtark melirt, beinahe grau zu nennen. Seine großen hell⸗ 
blauen Augen ſtanden ein wenig aus ihren Höhlen hervor und 
machten auf den Beſchauer einen unheimlichen Eindruck. Nur 
wenn er lächelte, bekam das ganze Geſicht einen freundlichen, faſt 
angenehmen Ausdruck. 

Gegenwärtig war es freilich anders. 

Ein Unbekannter hätte nicht gewagt, dem Manne nahe zu 
treten. 

. Plötzlich hielt Herr von Stark in ſeiner Wanderung inne. 

5 Sein Blick fiel auf das enthüllte Bild. 

Haſtig ergriff er die Piſtole und feuerte nach dem Bilde. 

4 Die Kugel fuhr in die Bruſt der Dame. 

g „Francois, Francois, wenn ich ihr doch die Augen ausſchießen 
könnte! O, die Augen, die Augen!“ rief jetzt Herr von Stark 

und warf die Piſtole weg. i 
5 „Schießen ſie nach den Augen, Chevalier!“ verſetzte Francois, 
8 ohne eine Miene zu verziehen. 

„Wie, Du räthſt mir das wirklich?“ fuhr der Chevalier 


n 


auf. 
„Es iſt vielleicht gut für Sie, gnädiger Herr!“ war die 


5 Antwort Francois. a 
8 (Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
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der Bauern einbegriffen. 

Rom, 5. Oktober. In Palermo ſind von vorgeſtern Mitter⸗ 
nacht bis geſtern Mittag 16 Cholera- Todesfälle vorgekommen. 
— Der Juſtizminiſter iſt nach dem Kontinent zurückgekehrt. 


+ Die oſtrumeliſche Frage. 

Weſentlich Neues und den weiteren Fortgang der Orient⸗ 
kriſe beſonders Beeinfluſſendes iſt ſeit den letzten zwei Tagen 
nicht paſſirt. Die Botſchafter in Konſtantinopel find am Sonn⸗ 
tag, nachdem ſie bisher nur eine Vorbeſprechung abgehalten, zu 
ihrer erſten Berathung zuſammengetreten. Dem Vernehmen nach 
einigten ſich dieſelben über ein Memorandum, welches vor der offi⸗ 
ziellen Mittheilung an beide Theile zunächſt der Genehmigung 
der Mächte unterbreitet werden fol. Neben den Botſchafterbe⸗ 
rathungen gehen die direkten Verhandlungen zwiſchen den Kabineten 
weiter; es iſt in denſelben auch noch nirgends bis jetzt eine ernſte 
Meinungsverſchiedenheit über die Art der Behandlung der Kriſe | 
hervorgetreten. Auch der nunmehrige Empfang der bulgarischen 
Deputation durch den Zaren in Frederiksburg hat gezeigt, daß 
die Einigkeit zwiſchen den Mächten noch durch nichts geſtört iſt. 
Der Zar ſoll ſicherem Vernehmen nach die Deputation davon 
verſtändigt haben, daß er verſuchen würde, im Einvernehmen mit 
den übrigen Signatarmächten des Berliner Vertrags eine fried- 
liche Löſung der bulgariſchen Frage herbeizuführen. Die folgende 
Meldung eines Lemberger Blattes bedarf noch ſehr der Beſtäti— 
gung. Darnach ſei der bekannte Diplomat und Ränkeſchmied 
General Ignatieff, welcher lange Zeit von der politiſchen Schau⸗ 
bühne verſchwunden war, nach Petersburg berufen worden und 
auf telegraphiſche Anordnung des Zaren werde daſelbſt eine Kon⸗ 
ferenz ſtattfinden, zu der auch Großfürſt Nikolaus, der geweſene 
Truppenkommandant im ruſſiſch⸗türkiſchen Feldzuge, eingetroffen 
ſei. Rußland ſei für eine dauernde Vereinigung Bulgariens mit 
Oſtrumelien unter folgenden Bedingungen: 1. Das Organifations- 
ſtatut Rumeliens ſolle im Sinne der von der Bevölkerung wieder— 
holt geäußerten Wünſche geändert werden 2. Der bulgariſche 
Thron und das Amt des Generalgouverneurs von Rumelien ſoll 
nicht erblich fein. Den Fürſten hätte die Sobranje in Philippopel 
zu wählen und der Sultan zu beſtätigen. Wenn etwas Wahres 
an der Nachricht wäre, ſo wäre ſie ein ebenſo gut diskutirbarer 
Vorſchlag, wie die von anderer Seite gemachten, wenn auch nicht 
geleugnet werden kann, daß hinter ihm die Hoffnung ſteckt, in 
einem Wahlfürſtenthum den ruſſiſchen Einfluß wieder mehr zur 
Geltung zu bringen. — In Bulgarien und Rumelien herrſcht 
nach wie vor Ruhe, wenn auch die Organiſation der Truppen 
und Freiwilligenkorps für alle Eventualitäten ihren Fortgang 
nimmt. — Die Seffion der ſerbiſchen Skupſchtina iſt geſtern ge— 
ſchloſſen worden, nachdem ſie Alles gutgeheißen, was die Regie— 
rung gethan, und Alles bewilligt, was ſie verlangt hatte. Die | 
auf die Thronrede erlaſſene Adreſſe athmet ſehr kriegeriſche Ge— 
finnungen und verſichert, das Volk vertraue blindlings dem erſten 
Könige Serbiens. Nach einer Meldung des „Temps“ ſoll 
König Milan ſogar von der Skupſchtina diktatoriſche Gewalt er- 
halten haben, wodurch ihm dann Gelegenheit geboten wäre, ſich 
von den Eigenſchaften der Feſtigkeit, Klugheit und Vorſicht durch⸗ 
drungen zu zeigen, die er kürzlich als vor nehmſte Erforderniſſe der 
gegenwärtigen Politik Serbiens bezeichnet hat. Uebrigens ſollen 
Serbien ſowohl wie Griechenland neuerdings wieder verſichert 
haben, nicht aktiv vorgehen zu wollen, bis die Mächte geſprochen 
haben. — In Griechenland wird inzwiſchen weiter forſch drauf 
los gerüſtet. Der geſtrige Miniſterrath beſchloß die Mobiliſirung 
der Marine und die Einberufung von zwei Klaſſen der Marine⸗ 
reſerve. Die Staatskaſſe iſt vermittelſt des allerdings vers 
zweifelten Weges der Einführung des Zwangskurſes vorläufig ı 
gefüllt. Es iſt der Regierung gelungen, eine Anleihe von 24 
Millionen Drachmen von der griechiſchen Nationalbank zu er⸗ 
halten. Das wird ſchließlich einen netten Staatskrach abgeben, 
denn die Geldquellen fließen im Lande der Hellenen in normalen 
Zeiten ſchon nicht eben reichlich. — Rumänien iſt vorſichtiger und 
ſchlauer zu Werke gegangen, als Griechenland und Serbien. 
Auch dieſes Königreich hat natürlich ſeine „Wünſche“, aber es 
hat ſich mit denſelben direkt an Oeſterreich und Dentſchland ge⸗ 
wandt, indem es ſeinen Miniſterchef nach Berlin und Wien 
ſandte, um ſein Anliegen vorzubringen. Die beiden Großmächte 
ſollen ſich denn auch den rumäniſchen Wünſchen, deren Endziel 
vorläufig noch im Dunkeln liegt, nicht direkt abgeneigt gezeigt 
haben. Der König hat in Begleitung des Kriegsminiſters und 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die Garniſonen in Jaſſy 
und Roman inſpizirt und wird ſich von da nach Galatz begeben. 
— Der neue türkiſche Miniſter des Auswärtigen und bisherige 
Botſchafter in Berlin, Said Paſcha, iſt heute Vormittag von 
Baden-Baden, wo er ſich vom Kaiſer Wilhelm verabſchiedete, in 
Wien eingetroffen und konferirte dafelbft am Mittag mit dem 
Grafen Kalnoky. Gleichzeitig iſt Bratiano aus Friedrichsruhe 
nach Wien zurückgekehrt, ohne, was ſehr bemerkt wird, ſeine Reiſe 
bis nach Kopenhagen zum Zaren ausgedehnt zu haben. — Schließ⸗ 
lich ſei noch folgendes Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
London erwähnt: „In Friedrichsruhe wurde ein Abkommen (zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem ruſſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen v. Giers) geplant, wonach Rußland auf die Entthronung 
des Fürſten Alexander verzichtet und die Vereinigung Bulgariens 
mit Oſtrumelien unter folgenden Bedingungen anerkannt: beide 
Länder behalten einen Herrſcher, bekommen aber weder eine ge- 
meinſame Verfaſſung noch eine gemeinſame Verwaltung. Der 
Pforte wird Garantie für die Zahlung des bulgariſchen Tributs 
geleiſtet, die Souzeränetät des Sultans bleibt beſtehen, der Fürſt 
von Bulgarien regiert Oſtrumelien als Generalgouverneur. Der 
Kommandeur der oſtrumeliſchen Truppen wird vom Sultan er⸗ 
nannt. So berichtet der Wiener Korreſpondent der „Times.“ 
Ob das Abkommen perfekt wurde, wird nicht geſagt; aber ſelbſt 
wenn dies der Fall wäre, würde es keinen Fortſchritt zu einer 
friedlichen Löſung bedeuten, denn die Bulgaren würden es nicht | 
anerkennen, weil das im Ganzen nichts Anderes wäre als die 
Herſtellung des status quo ante Die übrigen Baltanftaaten | 
würden zwar dann das Nachſehen haben und ihr Geld umfonft 
ausgeben haben; allein der unſichere gefährliche Zuſtand, wie er 
jetzt beſteht, bliebe unverändert. Die Schwierigkeiten für die 
endliche Loͤſung find alſo immer noch fehr große. | 


Rubel für denfelben Zeitraum des vorigen Jahres, und an Aus⸗ 


ö Provinzial Nachrichten. 
Kulm, 3. Oktober. (Liberale Urwählerverſammlung. Feuer.) 
Heute Nachmittag fand im Saale des Schwarzen Adlers eine Ver⸗ . 
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Die Geſchworenen ſprachen über den Angeklagten ur 


Er. 


ſammlung der deutſchen liberalen Urwähler des Kreſſeh n 
Zweck der Aufſtellung von Kandidaten für die Ab geordnet, 

Die von etwa 30 Perſonen beſuchte Verſammlung beſch Mi 
die Herren Knorr, Raabe-Linowitz und Dommes⸗Sarnau Te 
punkt der Liberalen dargelegt, für den Kulmer Kreis * u 
befiger Dommes-Sarnau als Kandidaten aufzuſtellen we tler 
Kandidaten des Thorner Kreiſes zu wählen, welchen die do Er 
freifinnige Partei aufftellen wird. Es wird dies wahre Ih 
Landgerichts - Direktor v. Worzewski fein, Letzterer hal, li. 5 
für Poſen in Ausſicht genommen iſt, die Annahme einer |. ul 
kreiſe Kulm - Thorn auf ihn fallenden Wahl beſtimmt os N 
Verſammlung wählte demnächſt ein Komitee, beſtehend al son, i 
Knorr, Gregor, Koſſack, Ruhemann, Ludwig Schmidtke n 
Linowitz, Boldt⸗Neudorf und Ewert⸗Schönſee, mit dem 92 
Wahldewegung im Kreiſe unverzüglich in Fluß zu e 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ging die Befall N & 
einander. — Geſtern Abend entftand auf dem Dachbode 0 
Gerichts⸗Sekretär von Grodzicki gehörigen Hauſes in de 0 
Straße Feuer, das von unſerer freiwilligen Feuerwehl, n 
zur Stelle war und thatkräftig einſchritt, glücklicherwelſe 5 


| wurde. Die Entſtehungsart des Feuers ift bis jetzt m an 


blieben. ne Dh 
Strasburg, 2. Oktober. (Zur Ausweifung.) ein Ali 


90 Lehrer eingefunden. Herr Rektor Radloff, der Ben 
Lokalkomitee's, eröffnete die Verſammlung und ertheilte | 
Bürgermeiſter Staffehl das Wort. Derſelbe hieß die Er] 
Namen der ſtädtiſchen Behörde und der Bürgerſchaft wi 9 f. 
begrüßte ſie aufs Herzlichſte als die Vertreter eines Stande ar 
mit Recht zu den wichtigſten im Volksleben rechnen if: | 
ſchritt man zur Konftituirung des Bureaus. Es wurden 
Schulz I.-Danzig als erſter, Radloff⸗Di. Eylau als zun 
Seedorf⸗Graudenz als dritter Vorſitzender. Sodann wur 7 
ordnung für die erſte Hauptverſammlung feſtgeſetzt. Es werd m 
Priebe-Bärenwalde über „die Vereinfachung des Unterrich 
niederen Schulen“ und Neuber-Raudnitz über die Frage! un 
körperlichen Züchtigungen in unſeren Volksſchulen zu 5 
Nach dieſen Feſtſetzungen wurde die Verſammlung ee 


Konitz, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Wie wir bg 0 
gegen den Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer W. von, 1 
in Schönfeld wegen der von ihm in einer polniſchen Vollsben A 
zu Tuchel am 29. Juni d. J. gehaltenen Rede ſeitens 1 8 
tungsbehörde eingeleitete, auf Entfernung aus dem bull 
Disciplinar » Verfahren, zur Zeit, gemäß 8 4 des Discip sh 
vom 21. Juli 1852, bis zur rechtskräftigen Erledigung Bw Mn, 
ordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft gegen den elle 
Grund eben deſſelben Thatbeſtandes inzwiſchen ebenfalls . 
gerichtlichen Strafverfahrens einſtweilen ausgeſetzt worn 
22 Jahre alte Korrigende Buchbinder Paul Richard 79 
aus der biefigen Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen | 
wichen. P. iſt aus Königsberg in Pr. gebürtig und 
dachte ſich mittelſt gefälſchter Legitimationspapiere auf der 
zuhelſen. — Ein ſchneller Tod ereilte geſtern Abend iel 
Nentiöre Lobert. Dieſelbe wollte anläßlich eines Beſuchs!? ff 
bereiten, fiel jedoch vor der Speiſekammer nieder und W 9 
Leiche. Der herbeigerufene Arzt konnte nur ihren infolge 
ſchlages bereits eingetretenen Tod konſtatiren. Die V 
läßt ein bedeutendes Vermögen, deſſen direkte Erbe 
Theil in dürftigen Verhältniſſen leben. lh % 

Danzig, 3. Oktober (Beſtrafung wegen Körperver nA 
nachfolgendem Tode.) Geſtern hatte ſich vor dem Schwurg Zi 
25jährige Lehrer Franz Magnus aus Neukirch bei Pr. T 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu verantwo 0 
ſelbe hat im April in der Schule einen Knaben Namen 
welcher ein Wort falſch geſchrieben hatte, erſt geſchlagen 19 
heftig geſtoßen, daß der Knabe mit dem Kopfe gegen ran 
17 Tage nach dieſem Vorfall ſtarb der Knabe an Genn l 
mildernder Umſtände das Schuldig aus, und er wurde 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Danzig, 4. Oktober. (Für Apotheker.) Zur 
nicht ſelten vorkommenden Verwechſelungen des Calomel de. 
phium hat Herr Karl Hildebrand eine kleine Erfindung here 
verſteht die Morphium⸗Standgefäße mit Glocenvorrichtong ee 
bei der geringſten Bewegung funktioniren und fo laute ben 
bringen, daß ſelbſt bei flottem Geſchäftsverkehr eine Uebe ), 
felben und folglich eine Verwechſelung der Gefäße nicht vorko in 

Elbing. 3. Oktober. (Peſtalozzi⸗Verein.) Heute Nah 
fand im Saale des Gewerbehauſes hierſelbſt die Delegirten u 
lung des Peſtalozzi⸗Vereins für die Provinz Weſtpreußen g 
waren 23 Delegirte aus den Kreiſen Elbing, Marienbud ch 6 
Pr. Stargardt und Thorn, fowte mehrere Lehrer aus de. af 
erſchienen. Der Kaſſirer des Vereins, Herr Rettlgr 10 
Jahres- und Kaſſenbericht, dem wir Folgendes entnehmen? 
umfaßt in 78 Agenturen 1076 Mitglieder. Seine Geſalt 
betrug pro 1884/85 2620,36 Mk. Davon wurden 1 
laufende Unterſtützungen, 139 Mk. als Weihnachtsgaben 19 


nehmen wir, daß die Zahl der Mitglieder von 686 au 
iſt. Die Jahresbeiträge derſelben beliefen ſich auf 998 got 
wurde durch den Verkauf von Schulenttaffungayeugniß aug 
1029 Mk. Einnahme erzielt. Der Jahres⸗Ueberſchuß # 
Mk.; von dieſem find 9 Zehntel als Unterſtützungen ata (W 
von 50—100 Mk. verausgabt worden. Die aus dem lan, 
geſchiedenen Mitglieder, die Herren Delger, Setzke und Florla“ ne 
für das nächſte Jahr wiedergewählt. 20 5 
Elbing, 4. Oktober. (Ruderpartie.) Sonnabend, den ge 
fuhren, einer Einladung des Elbinger Ruderklubs „Vorwär N 
5 Mitglieder des Danziger Ruderklubs Viktoria“ per wel 0 
Elbing zum Beſuch. Hierbei ſollte der Verſuch gemacht fr 
Tour nach Danzig in einem 4 Niemen-⸗Ausleger⸗Ruderbos gi! 
rudern. Der Verſuch iſt als vollkommen gelungen zu be ade e 
genußreiche Fahrt wurde erſt in Platenhof durch anhalte 10 
und Wind verſalzen. Man hielt indeß brav aus und 9 (& 
ca. 6 Uhr Plehnendorf, wo eine demſelben Klub angehöre ö 


ig 15 Begrüß 

ung eintraf. 
| Fahrtdauer 9 Stunden; = 
menen Irrfahrt 7 : 


N 


Kurz darauf war Danzig 
gerudert einſchließlich einer kleinen 
118 [ ½ Stunden. Netto Ruderzeit von Elbing 
Ünigsg ca. 90 Kilometer) 6 ½ Stunden. 

mi" ee 3. Oktober. (Truppendislokation.) Wie die „K. 
ort 5 erfährt, ſteht zum nächſten Frühjahr die Verlegung 
deus onirenden 1. Bataillons 41. Infanterieregiments ſowie 
„ Kit, n zu erwarten. 

elle nd ktober. (Eine reich beſchickte Ausſtellung von Obſt, 
igel 


ſonſtigen Feld⸗ und Gartenfrüchten) wurde heute hier 
b fa Op. 3. Oktober. (Konſervativer Kandidat.) In 


du Abge n Wählerverſammlung vom 23. v. M. find die bis⸗ 
iu inte rudneten Gutsbeſitzer Weiß⸗Perwalliſchten und Rade⸗ 
In Ta, wiederum als Landtagswahl⸗Kandidaten aufgeſtellt worden. 
185 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Der konſervative Verein 
Deren = und Landkreis Bromberg hielt geſtern im Hotel Royal 
verfammlung ab, die ſehr zahlreich befugt war. Als 

Men 9 die bevorſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe wurden 
Na v. Oertzen, Rittergutsbeſitzer Golke — auf Wunſch 
Mahn. ven des Kreiſes Wirſitz — und Mühlenbeſitzer Schreiner 
N 1 Merhammer aufgeſtellt. Alle drei Herren gehören der 
onſervativen Richtung an. Der Vorſteher des 
elegraphenamts und kommiſſariſche Telegraphen⸗ 
bel hat ſeine Ernennung zum Telegraphen⸗Direktor 
* Johannisgarten, welcher ſeit einiger Zeit ohne Wirth 
e in ae früheren Beſitzer des Bier- und Wein-Verlags- 
8 = Bahnhofſtraße 32, Herrn E. Willenius verpachtet 
offentlich wird es dem neuen Wirth gelingen, durch Ver⸗ 
gater Speiſen und Getränke dieſem ſonſt beliebten Lokale 
aziehungskraft zu verleihen. Der Tag der Eröffnung 
N behufs 2. bevor. — Freitag Abend wurde die ſtädtiſche 
6b ufs Dämpfung eines in einem Hauſe der Neuhöfer⸗ 
dochenen Feuers alarmirt. Letzteres war jedoch nicht voll⸗ 

u bruch gekommen, und man konnte bemerken, daß die 
bft an acht verſchiedenen Stellen mit Petroleum getränkt und 
de gezündet worden war, auch wurden verkohlte Lumpen ꝛc. 

© ebenfalls nach Petroleum rohen. Der Haus wirth 
auſe nur fehr mäßig, mit feinem Mobiliar garnicht 
* verſichert, es ſcheint ſich alſo um einen Racheakt 
eſtern wurde die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Den Vorſitz führt Herr Landgerichtsrath Meſſerſchmidt. 
2. Oktober. 


emühun 5 
in gr des hieſigen Lehrers Herrn Kriewald iſt es ge 


u Herr E 


D Der 


ereits bei dem Vorſitzenden des Oberweichſelgau's in 
det haben; dadurch wird der Verein Mitglied der 


(Durch Miniſterial⸗Erlaß) iſt in Folge 
t häufig vorgekommenen Beſchädigungen, welche an 

algen chäftigte Arbeiter erlitten haben, eine Verſchärfung 
fl, Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. Es ſoll fortan 
der llaung an den drei Seiten des Dreſchkaſtens, an welcher 
A befindet, mit einer 70 Centm. hohen Einfriedigung ꝛc. 


* 


Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 6. Oktober 1885. 

Herr Reglerungspräſident Freiherr 
bach) iſt geſtern wieder von hier abgereiſt. 
lang Unftigung für Ausgewieſene.) Nach einer 
. Unter des ruſſiſchen General⸗Konſulats find die ruſſiſchen 
! uch luggebewieſen, den Ausgewieſenen die Paſſagiereffekten 
an aſſen, desgleichen auch andere im Gebrauche geweſene 
für dedaböhe von 500 Rubel für Alleinſtehende und 900 
ö Sinnen, ohne erſt die fonft erforderliche Genehmigung des 
(Da azminiſterlums nachzuſu chen. 
tape neue Kirchengeſangbuch für Oſt⸗ und 

Es n) iſt nun nach langer mühevoller Arbeit endlich 
\ daſelbe hält 607 Lieder. Nachdem das Königliche Kon⸗ 
ka, 4 e mit feinem Placet verſehen und feine Einführung 
08 gt nur noch die Genehmigung des evangeliſchen Ober⸗ 

a welche bereits erbeten iſt und vorausſichtlich recht 


1 | * 
Laſſe 
erg 


Sn henoffenfhaft) Auf Vorſchlag des Vor⸗ 
A, Huelen I. der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt für den 
der Rite Marienwerder, rechts der Weichſel, zum Vertrauens- 
| etgutöbefiger Heudtlaß⸗Oſchen und als Stellvertreter 
Erl rektor Röſer⸗Marienwerder gewählt worden. 
3 Schulſtel le) in Bauthen (Kr. Marien- 


— Landtagswahl.) Zu Sonnabend, den 10. 
ol 8 Uhr hat das Wahl-Komitee der vereinigten Liberalen 
\ ug der liberalen Urwähler des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
rtushofe hierſelbſt anberaumt. In dieſer Berſamm⸗ 
„die H., die von den Freiſinnigen in Ausſicht genommenen 
Herren Gutsbeſitzer Dommes⸗Sarnau und Landgerichts⸗ 

aki ſprechen. 
tag ine polniſche Wählerverſammlung) fand 
f ulmſee im Lokale des Herrn Reſtaurateurs Przybi⸗ 
10 führte d ieſelbe war von etwa 80 Perſonen beſucht. Den 
er Redakteur der „Gazeta Torunska“, Herr Danie⸗ 


9 vereinigte Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
8 Duarte 8 ere Innung) hielt geſtern im „Muſeum“ ihr 
FM dung. ab. Gegenſtände von Wichtigkeit ſtanden nicht auf 
king verein) 


Die Uebungen der Altersabtheilung des 
10 Anmel 


duden jeden Mittwoch im Turnſaale der Bürgerſchule 
. zum Eintritt in den Verein werden dortſelbſt 


(un 

Uhr N Schuß den Thieren!) Heute früh zwiſchen 
leg fer 5 in der Mauerſtraße ein vor einem Abfuhrwagen 
gern Ki zu Boden. Wie uns mitgetheilt wird, war baffelbe 
Thier dum im Stande geweſen, ſich vorwärts zu bewegen. Das 
% dach viel bis 11 Uhr auf der Straße liegen, erſt dann ge⸗ 
(being * vergeblichen Anſtrengungen, daſſelbe wieder auf die 
e 


Ja 
ck in die Sielen legt. 
fonderbarer Spaßvogel) iſt ein Arbeiter, 


— — — —— W —̃æ ñÜ— — 4 3 ——————A 
— 


der geſtern Abend zu ſeinem Vergnügen die Bromberger Thorwache 
heraus und in's Gewehr rief. Befragt, warum er das gethan, 
meinte der Arbeiter, welcher das Pulver jedenfalls nicht erfunden hat: 
er habe dem Poſten einen „Guten Abend“ ſagen wollen. Er fand 
jedoch für dieſe Eutſchuldigung kein Verſtändniß, ſondern wurde ein⸗ 
geſperrt. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 


zur Thüre hinaus und verabreichte der Frau zum Willkommen 


kannt hätte, wenn ſie überhaupt in Zweifel über ſeine Echtheit 
geweſen wäre. Mit der Hochzeit war es nun aus zum großen 
Bedauern der Frau und der Dorfſchönen, die um eine Tanz⸗ 
gelegenheit kamen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 2. Oktober. (Eine ergötzliche Scene) ſpielte ſich vor 
einigen Tagen vor der 91. Abtheilung des Amtsgerichts I in Berlin 
ab. Dort war ein junger Schloſſerlehrling angeklagt, der einem 
Kollegen ein Portemonnaie entwendet hatte. Nach der mündlichen Ver⸗ 
handlung nahm auch die Mutter des Angeklagten das Wort und bat 
die Richter ſehr eindringlich: „Sind Se man ſo jut und jeben Se 
ihn bloß ſon'n kleenen Verweis, et hat all' zu Hauſe de ſcheenſten 
Keile d'rum jeſetzt, un Se kennen jlooben, er dhut det in ſeinen janzen 
Leben nich mehr.“ Der Gerichtshof that der Mutter wirklich den 
Gefallen und erka unte nur auf einen Verweis. Die Frau aber hat 
noch eigenthümliche Begriffe von der Stellung eines preußiſchen 
Richters; ſie trat zum grünen Tiſch heran und fragte ganz gemüthlich: 
„Wat bin ick Ihnen nu ſchuldig?“ 

Prenzlau, 2. Oktober. (Gerade kein Kompliment.) Vor dem 
Stettiner Thore las man zu Ende des Manövers an den Thorflügeln 
einer Scheune folgende, mit Kreide ausgeführte Inſchrift: 

Es leidet froh den Schlachtentod 
Der deutſche Lanzenreiter; 

Indeß das Hungern hier am Ort 
Stimmt ihn durchaus nicht heiter. 

Bochum, 2. Oktober. (Ein furchtbares Verbrechen) iſt vorgeſtern 
hier verübt worden. Die beiden zwölfjährigen Söhne des ſtädtiſchen 
Bau⸗Aſſiſtenten G. in der Nibelungenſtraße haben einen 9jährigen 
Knaben in einen dortigen Neubau gelockt, ihm Hände und Füße mit 
Stricken verſchnürt, Nafe, Mund und Ohren mit Erde und Steinen 
verſtopft und dem armen, völlig wehrloſen Kinde mit einem Meſſer 
einen Stich beim Ohre beigebracht, ſo daß die Klinge am Munde 
wieder herauskam. Das arme Opfer wurde, wie die „Weſtf. Vztg.“ 
ſchreibt, erſt nach mehreren Stunden zufällig aufgefunden und iſt be⸗ 
1 — geſtern Nachmittag an den Folgen der erhaltenen Verletzung ge- 
orben. 

Chemnitz, 30. September. (Ein kühner Prophet.) Auf Ver⸗ 
anlaſſung des hieſigen deutſch⸗freiſinnigen Vereins ſprach geſtern Abend 
der Reichstagsabgeordnete Munckel im „Elyſium“ über die gegenwär⸗ 
tige Parteilage und die Stellung der deutſchfreiſinnigen Partei zu den 
anderen Parteien. Die Ausführungen des Redners gipfelten in der 
Annahme, daß die Zeit, in welcher die Prinzipien der deutſchfreiſinnigen 
Partei zur Geltung gelangen würden, nicht ferne ſei und Fürſt 
Bismarck deshalb die Deutſchfreiſinnigen mehr fürchte, als die anderen 
oppoſitionellen Parteien. 

Rußland. (Es klingt faſt unglaublich), fo ſchreibt die „Peters⸗ 
burger Deutſche Ztg.“ was über einen im Dorfe Jelſchanki Kreis 
Sſaratow, lebenden 115jährigen Bauern Miron Baranow berichtet 
wird. Dieſer alte Mann ſoll noch recht rüſtig und ſogar arbeitsfähig 
ſein. Seine Augen ſind noch ſehr gut, ebenſo das Gehör, ſein Haar 
iſt noch nicht völlig gebleicht und ſein Mund enthält noch immer zwei 
Reihen feſter Zähne. Er arbeitet nach wie vor in der Wirthſchaft, 
trägt einen Eimer mit Waſſer ohne Beſchwerde, macht jeden Sonn⸗ 
und Feiertag den acht Werſt weiten Weg zum Kirchdorf Rosboiſchtſchino 
zu Fuß und ſogar ohne Zuhilfnahme eines Stockes. Er iſt zum 
zweiten Mal verheirathet, und ſeine Frau Alexejewna zählt auch ſchon 
ihre ſiebzig. 

Warſchau, 29. September. (Vor dem hieſigen Kriminalgericht) 
als zweiter Inſtanz iſt heute ein ſenſationeller Prozeß entſchieden 
worden. Es handelte ſich um Brunnenvergiftung, welcher zwei Juden, 
Baruch Gewiß und Moſes Goldſtern, aus Rache ſich ſchuldig gemacht 
hatten. Das Bezirksgericht zu Siedlee hatte die beiden zu 9, reſp. 
8 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, in der Appellinſtanz kamen fie 
mit 6, reſp. 5 Jahren davon. Der Thatbeſtand iſt folgender: Ein 
gewiſſer Müller Wojdat hatte bei der Pachtung einer Mühle im Dorfe 
Kolbiel, Kreis Nowominsk, den Baruch Gewiß überboten und in 
Folge deſſen die Mühle in Pacht erhalten, während vorher der Jude 
die Mühle in Pacht gehabt hatte. Aus Rache ſtiftete Baruch Gewiß 
den Faktor Moſes Goldſtern an, den neben dem Wohnhauſe des 
Wojdat befindlichen Brunnen zu vergiften. Die Entdeckung des Ver⸗ 
brechens iſt dem Beſitzer des Dorfes Roguty zu verdanken, welcher in 
dem Brunnen Arſenik vorfand. 

Lodz, 3. Oktober. (Zur Warnung) für alle diejenigen, welche 
Federvieh in geſchlachtetem Zuſtande von jüdiſchen Händlern kaufen, 
möge folgender Vorfall erzählt ſein: Vor einigen Tagen bemerkten 
zwei vor einem Hauſe ſtehende Herren, daß ſich zwei jüdiſche Weiber, 
welche Federvieh herumtrugen, in höchſt auffälliger Weiſe mit einer 
Gans beſchäftigten. Bei genauerem Nachſehen wurde ihnen klar, daß 
dieſelbe dem Verenden nahe war und nun von den beiden Weibern 
Alles angewendet wurde, um ſie am Leben zu erhalten. Sie hielten 
ihr Futter vor, banden ihr die Feſſeln ab, tauchten ſie ſchließlich mit 
dem Schnabel in den ſchmutzigen Rinnſtein, ſahen aber doch wohl 
ein, daß Alles vergebens war und ſo nahm denn endlich die eine 
Frau, nachdem ſie ſich ſchüchtern nach allen Seiten umgeſehen, ein 
Meſſer aus der Taſche und ſchnitt dem Thiere den Hals durch, wo⸗ 
nächſt einige Tröpfchen Blut anzeigten, daß daſſelbe ſchon vorher 
krepirt geweſen. Hätte nun Niemand dieſe Prozedur angeſehen, ſo 
wäre das Thier gerupft und dann ſchleunigſt als guter Biſſen ver⸗ 
ſilbert worden. Dieſe Berechnung der ſchlauen Jüdin wurde aber da⸗ 
durch zu Schanden, daß die beiden Zeugen einen Straznik herbei⸗ 
riefen, der dieſelbe veranlaßte, das verendete Thier in ſeiner Gegen⸗ 
wart in eine Senkgrube zu werfen. Als ſie dieſem Verlangen unter 
unzähligen „Ai weih mir“ nachkam und dabei von einer Bekannten 
gefragt wurde, was geſchehen ſei, antwortete fie heulend: „'s Gänſel 
is mer aihngeſchlufen!“ 


(Ein nützlicher Hund.) Ein an einer amerikaniſchen 
Eiſenbahnlinie wohnhafter Mann lehrte ſeinen Hund, alle vorbei⸗ 
fahrenden Züge durch ein furchtbares Geheul zu begrüßen. Alle 
Heizer bewarfen nun den Hund mit Kohlenſtücken, und der Eigen⸗ 
thümer des Hundes erhält auf dieſe Weiſe nicht nur ſämmtliche 
für feinen Hausbedarf benöthigte Kohle „koſtenfrei ins Haus 
geſtellt,“ ſondern er denkt jetzt daran, auch einen Kohlenhandel 
für ſeine Nachbarn einzurichten. Er hofft bezüglich des Preiſes 
ſelbſt mit den älteſten Kohlenhändlern konkurriren zu können. 

Ein oberſchleſiſcher O dyſſeus.) Nach zehn⸗ 
jähriger Abweſenheit in Rußland kehrte dieſer Tage ein Arbeiter 
aus Trynek bei Gleiwitz in ſeine Heimath zurück. Er hatte nie 
geſchrieben, ob er geſund geblieben, und ſo hatte ſeine Frau, die 
feſt an ſeinen Tod glaubte, ſich einem anderen Manne verſprochen 
und Tags darauf ſollte die Hochzeit ſein. Der Heimgekehrte, 
dem ſich der Freier als glücklicher Bräutigam der vermeintlichen 
Wittwe vorſtellte, tödtete dieſen nicht, ſondern warf ihn nur ſofort 


7 Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 6. Oktober. 


Fonds: Tefteft. 


Ruſſ. Banknoten : 199 199—90 
TOT N RER ee 198— 301 199—30 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 2 97—80| 97—75 
Poln. Pfandbriefe 5 % : 0 60 - 30 61—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 8 55—40| 55—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2 „„ 101—50 |101—50 
Poſener Pfandbriefe 4%... . 101 100—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 16150161 —60 
Weizen gelber: Oktober⸗No vb. 156—75 | 156—75 
TE A A 167—50| 167 
von Newyork loro 97 97 
e a aneee  a SE 134 
Oktober⸗Novb. 9 133—70133—20 
Novb.⸗Dezemb. TT 136—25 | 135—75 
April-Maii . 20 nee. [143—50[143 
Rüböl: Ditober-NovVb. » : 2 2 0 0. 45—10| 45—10 
April⸗Mai „ . | 47—70| 47—60 
Spiritus: loko rag zer 39—90| 39—60 
F . ꝗ . . 39—70 39—30 
Novb.⸗Dezember . 7 39—70 39—40 
April⸗ Mal 41—40 41 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, 


Getreidebericht. 
Thorn, den 6. Oktober 
. 13035 pfd. M. 


Effekten 5 pCt. 


1885. 


Weizen: hochfein hell 142—145, 
hochbunt glaſig . 12933 pfböb. „ 140 — 142. 

bunt und etwas beſetzt 12731 pfb. „ 138 —140. 

bezogen und klamm 123,26 pfb. „ 134 —137. 

Roggen: beſatzfrei und hell . 128127 pfdb. „ 121-123. 
geſunde Mittelwaare .. . 12022 pfd. „ 119-121. 

geringer, kleinkörnig, befegt. . . 115/18 pfdD. „ 112—116, 

Gerſte: Brauwaare. ... 11217 pe. „ 117—120. 
Futterwaare. r re ee EN 

Erbſen: weiße Koch⸗ „ 138146. 
Futterwaare. CTC 

Hafer: pon einn „ %  N) 
bejegt . 8 „ 120-123. 

Börſeuberichte. 
Danzig, 5. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: am Morgen 


Regen, dann ſchön Wind: SW. 

Weizen loco war zum heutigen Markte reichlich zugeführt und konnte 
inländ. fefte Preiſe bedingen, wogegen Tranſitwaare nur einen ſchweren Vers 
kauf zu ziemlich unveränderten Preiſen gefunden hat. 700 Tonnen ſind im 
Ganzen gehandelt und iſt bezahlt für inland. Sommer» 125pfb. 146 M., roth 
124pfd. 148 M., bunt krank 124 Hpfd. 140 M., hell krank 125 6pfo 145 M. 
hell bezogen 126 7pfd. — 129 30pfd. 149.—147 M., hellbunt 125 — 128 Ypfd, 
140148 M., glaſig 126 7—131 2pfd. 147—153 M. für poln. zum Tranſit 
naß 123pfd. 136 M., bunt bezogen 125 6pfd. 135 M., bunt 126pfd. 138 M., 
bunt glaſig 127pfd. 141 M., hell mit Geruch 123pfd. 134 M. hellbunt 126 — 
129 30pfdöb 136—143 M, hellbunt glaſig 126 7pfd. 140, 142 M., hochbunt 
und glaſig 130, 131 2pfd 150 M. alt hellbunt 121 2pfd. 140 M., für ruſſ. 
zum Tranſit roth 123 4pfd. 135 M., roth milde 1267, 127pfd. 136, 137 M, 
hellbunt krank beſetzt 119 — 124 Hpfd. 128 —1386 M., bunt 121pfd. 133 M. 
glaſig 127 Spfd. 144 M., hell 122 5, 123 Zpfd. 137 M, hochbunt krank 127 
Spfd. 144 M., hochbunt 129, 130pfd. 147, 149 M pro Tonne. Termine 
Tranſit Oktober⸗November 138 M. bezahlt, Nov.⸗Dezbr. 138.50 M. Br, 138 
Gd., April⸗Mai 147,50 M. Br., 147 M. Gd, Juni⸗Juli 151 M. Br., 154, 
50 M. Gd. Regulirungspreis 138 M. 

Roggen loco behauptet für gute Qualität, andere ſchwer zu verkaufen. 
80 Tonnen Umſatz und iſt nach Qualität pro 120pfd. bezahlt für inländ. 
120, 121, 122, 123 M. für polniſchen zum Tranſit 102 M, ſchweres Ge⸗ 
wicht 104, 105 M pro Tonne. Termine Oktober⸗November inländ. 124 M. 
Br, 123 M. Gd. unterpoln. 102 M. Br., Tranſit 101,50 M. Br., 100,50 
M. Gd., April⸗Mai Tranſit 108,50 M. Br., 108 M. Gd. Regulirungspreis 
123 M., unterpolniſcher 102 M, Tranſit 101 M. 

Gerſte loco ruhig und brachte inländ. große 10 Ipfd 115 M. 108pfd. 
122, 123 M., ruſſiſche zum Tranſit ordinäre Futter⸗ 95pfd 85 M. pro Ton. 

Hafer loco inländiſcher abfallender mit 116 M. pro Tonne bez — 
Erbſen loco inländ Koch⸗ zu 140, 142 M., poln. 3 Tranſ. Futter⸗ zu 115 
M. pro Tonne gekauft. — Leinſaat inländiſche 196, 200 M. pro Ton. bez. 

Weizenkleie loco poln, grobe zu 3.85 M, Mittel: zu 3,30 M., ruſſ. 
mit Revers grobe zu 3,80 M., Mittel⸗ zu 3.60 M. pro Centner gekauft. — 
Mohn loco blauer inländiſcher 19 M. pro Centner bez. — Spiritus loco 39, 
25 M. bezahlt. 


Berlin, 5. Oktober. Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 2503 Rinder, 9293 
Schweine, 1251 Kälber, 9613 Hammel. Der Rindermarkt verlief einigermaßen 
glatt zu ungefähr gleichen Preiſen wie am vorigen Montag und wird voraus⸗ 
ſichtlich geraͤumt. Geringſte Qualität war Kümad vertreten. Man zahlte für 
Ia M., 54—58, IIa 47--53, IIIa 40—44, IVa 35—88 per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine wurden bei ruhigem Handel und mäßigem Export zu 
gehobenem Preiſe ziemlich geräumt. Feinſte Primawgare war wieder ſehr 
knapp vertreten und wurde begehrt. Ia Dual. brachte M. 57 — 58, in Einzel- 
fällen auch darüber, IIa M. 53 —56, IIIa M. 47—52, Ruſſen M. 45—48 
per 100 Pfd. mit 20pCt. Tara; Bakonier M. 45 per 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ze glatt; nur in 
ſchwerer Waare verzögerte er ſich etwas. Wir notiren Ia 44—50 Pfg., beſte 
Mittelwaare bis 53 Pfg, für IIa 34—53 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
In Hammeln verlief der Markt für gute fette Waare ziemlich rege und er⸗ 
zielte, weil nur knapp zugetrieben, Preisſteigerung; dagegen war Sekunda⸗ 
waare wenig begehrt und hinterläßt ziemlichen Ueberſtand. Ia 45 —50, IIa 
36 —42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Oktober 1,57 m. 


(Köln⸗ Mindener 4½ pCt. Prioritäten V 
Emiſſion Littr. A. und B.) Die nächſte Ziehung findet 
Anfang Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 2 ¼ pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 5 Pf. pro 100 Mark. 


eine tüchtige Tracht Prügel, an der ſie ihn jedenfalls wiederer⸗ 
| 
| 


Kühner Schiffer! Wenn Du auf 
fernem Weltmeer treibſt, dann vergeſſe 
nicht Deinen treuen G 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tages⸗ 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 
Donnerſtag den 22. October cr. 


Vormittags 11 Uhr 

im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes Thorn Altſtadt 188 anbe⸗ 
raumt. 

Tagesordnung. 
Einführung der neu gewählten Kreistagsabgeordneten Herren Stadt⸗ 
rath Kittler und Rechtsanwalt Warda zu Thorn, an Stelle der ver⸗ 
ſtorbenen Herren Stadtrath Mallon und Schwarz — Thorn. 
Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation der neu ge⸗ 
wählten Kreistags⸗Abgeordneten. 
Uebernahme der Unterhaltungskoſten der Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz 
innerhalb des Kreiſes Thorn. (Vorſchlag liegt bei.) 
Abtrennung des Jagens I des Forſtreviers Smolnik vom ſtädtiſchen 


T; 


Forſtgutsbezirk Rothwaſſer und Vereinigung desſelben mit der Stadt 


Thorn. 


Stadt Thorn. 
6. 


von 4½ pCt. auf 4 pCt. 


Abtrennung einzelner Landflächen von der Stadt Thorn bezw. Ge⸗ 
meinde Mocker und Vereinigung mit der Gemeinde Mocker bezw. der 


Geſuch an den Reichstag wegen Herabſetzung des Zinsfußes des aus 
dem Reichsinvalidenfonds entnommenen Darlehns von 525 000 Mark 
(Erläuterung liegt bei.) 

Beſchaffung eines Abel'ſchen Petroleum⸗Probers für den Kreis Thorn. 
Bewilligung eines Zuſchuſſes von 500 Mark zu den Amtsunkoſten 


für den Amtsbezirk Mocker pro 188586. 


Bewilligung einer Remuneration an den Chauſſeeaufſeher Verſümer⸗ 


Schönſee von 150 Mark pro 1884.85. 


Bewilligung einer Remuneration an den Chauſſeeaufſeher Braun 


zu Kulmſee von 120 Mark pro 1885086. 


Vervollſtändigung der Vorſchläge der zu Amts⸗Vorſtehern geeigneten 


Perſonen bezüglich der Amtsbezirke Podgorz, Renczkau und Richnau. 


Dezember 1891. 


Wahl der Kreisdeputirten für die Zeit vom 1. Januar 18886 bis ult. 
Wahl von 2 Mitgliedern des Kreisausſchuſſes an Stelle der auf 


Grund des § 133 der Kreisordnung ausſcheidenden Herren Dommes — 
Morczyn und Rübner — Schmolln. 


Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk Rynsk und eines Stell⸗ 


vertreters für den Bezirk Richnau. 


und Geſchworenen. 


nen pro 1886087. 


Wahl der Vertrauensmänner des Ausſchuſſes zur Auswahl der Schöffen 


Wahl der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion pro 1886087. 
Wahl der Kommiſſion für Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reklamatio⸗ 


Ergänzung folgender Kommiſſionen: 
a 


des Ausſchuſſes für Landlieferungen pro 1885/86. 


b. 
0. 
d. 
e. 


der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion pro 188587. 

der Kommiſſion zur Auswahl der Mobilmachungspferde. 

der Kommiſſion zur Abſchätzung der Mobilmachungspferde. 

der Kommiſſion zur Vertheilung der Unterſtützungen an Familien 


eingezogener Wehrmänner pp. 


f. 


der Kommiſſion zur Abſchätzung von Fuhrwerken und Geſpannen 
im Falle einer Mobilmachung. 


Thorn im September 1885. 
Der Landrath. 


Krahmer. 


Die Lieferung von ungefähr 3000 | Aus der N. Mazurfiewiczichen 


bis 3500 Gentner Kartoffeln 
für die Menageküchen des unterzeichneten 
Bataillons in den Forts II und III 
ſoll in beſchränkter Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 

Hierauf Reflectirende wollen 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 


20. Oktober cr. 


in dem Zahlmeiſter⸗Büreau des Ba⸗ 
taillons — Coppernikusſtraße Nr. 171 
3 Treppen — woſelbſt auch die Lie⸗ 
ferungsbedingungen zu erfahren ſſind, 
abgeben. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons 8. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Große Auktion, 
Montag den 12. Oktober 


von Morgens 9 Uhr ab 

werde ich auf dem Gute Lindenhof 

bei Tauer und Papau umzugshalber 
mahagoni und andere Möbeln 
als: 1 mah. Sopha mit 2 
Fauteuils, 1 mah. Schlafſopha, 
1 mah. Sopha, mah. wiege! 
mit Spiegeltiſche, mah. Ko⸗ 
moden, Tische, Stühle, 1 groß. 
8 Speiſetiſch zum Aus⸗ 
ziehen für 24 Perſonen, meh⸗ 
rere Satz Betten, Bettſtellen, 
darunter 2 neue mit Sprung⸗ 
federmatratzen, Kleider- und 
Wäſcheſpinde, große Waſch⸗ 
zober und Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe 

gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 
W. Wilkens, Auktionator. 


Königliches Gymnaſium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag den 9. und Sonnabend 
den 10. Oktober, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr im Gymnaſialgebäude 
ſtatt. Außer dem Taufſchein reſp. Ge⸗ 
burtsſchein und dem Abgangszeugniß 
von der zuletzt beſuchten Anſtalt haben 
die aufzunehmenden Schüler Beſcheini⸗ 
gungen über ihre erſte, und wenn ſie 
das zwölfte Lebensjahr vollendet haben, 
über ihre zweite Impfung vorzulegen. 
Thorn, den 29. September 1885. 
Dr. M. Hayduck. 


ihre 


Concurs⸗Maſſe werden 5 
Conſerven, Delika- 
teſſen, fr. Liquereu, 


Weine etc. 
billigſt verkauft. Die Reſtau⸗ 
ration iſt ſtets mit den ff. Speiſen 
und 9 Bieren verſorgt. 
. Gerbis. 
Der am 7. Oktober cr. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr in Plywaczewo beim 


Gutsbeſitzer J. v. Pomierski ſtattfin⸗ 
dende 


Verſteigerungstermin 
wird hiermit aufgehoben. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eleganter Selbstfahrer, 
1 Reitpferd 


für ſchweres Gewicht und 


130 Lämmer 


(engliſch Halbblut zur Zucht), 
preiswerth zu verkaufen. 
Kla witer, Buczkowo b. Argenau. 


400 mille 


Antonie wo er Ziegel 


I. Klasse 
darunter Verblender und Hartbrand 
verkaufen billigſt 


Gebr. Pichert 


Brückenstrasse 12. 
Vom 1. Oktober befindet 
ſich meine Wohnung 
Paſſage 1, 2 Treppen. 
R. Schnoegass, 
Tapezier. 


Geldſchränke 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung am Nonnenthore. 


Früher der 
Kindergarten! 


Aufnahme neuer Zöglinge täglich 
Vormittags von 9— 12 im Kindergarten, 
neues Töchterſchul-Gebäude Zimmer 
Nr. 9. 

Franziska Günther. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Butterſtraße 95 


im Hauſe des Herrn Lesser Cohn. 


. Weeck, 


Inſtrumentenmacher und Alavierfimmer, 
Bug” Stimmen der Klaviere 2 Mark. 

Meine Werkſtätte befindet ſich von 
jetzt ab 

Annenſtraße Nr. 144. 
Carl Orth, Glaſer⸗Amts⸗Meiſter. 

Meine Wohnung befindet ſich 


Baderſtraße Ur. 58 


im Hauſe des Bäckermeiſter Herrn 
Seibioke. A. Bartz, 
Hebeamme. 
DS —— Do RR > SO 


jApprob. Zahn-Arztü 
E. Klemich P. S. 
8 


aus Bromberg 
ist in Thorn von jetzt ab jeden 


Donnerstag und Sonntag, von 
84 Uhr zu konsultiren : 
Eingang Gerechtestr. 
Schmerzlose Operationen mit 
halb 8, Reparaturen innerhalb? 
42 Stunden. 8 
ee Oo 
gung, Färberei, Leih⸗ 
bibliothek. Emille Kresse, Mauer⸗ 


Elisabethstrasse 91. 
8 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
D > <X> 2 
Chem. Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ 
ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


Auktion. 
Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer (Land⸗ 
gerichtsgebäude) nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände als: 

eine Flinte, ein Jagdgewehr 

und eine Kugelbüchſe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


©. Labes, Schloſſermeiſter. 
Seglerſtraße 107. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei, kann ſofort eintreten bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 

7 in verſchiedenen Sor⸗ 
Niſchnetze ten zu haben bei 
Joseph Targonski, Alte Jacobsvorſt. 
4 Fach faſt neue Fenſter komplett, billigft 
zu verkaufen bei W. Höhle. 

BOSIGOHL:IVITIGOPEGEIDBBEB 


Königl. belg. approb. 


Jahu-Arzt Grün 
Butterſtraße 144. 
Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe Operationen 
mit Lachgas. 

Spez.: Goldfüllungen. 

BOBEVO9E292925» 
Guten und kräftigen 


Mittagstiſch 


wie auch kaltes u. warmes Früh⸗ 
ſtück zu jeder Tageszeit empfiehlt 
A. Binder, 


Gerechteſtraße 102. 
im Hauſe des Herrn Deſtillateur Latte. 


Die a 
landwirthschaftl. Schule zu Worms 


beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November. — Programme sind durch 
den Director Dr. Schneider zu erhalten. 


Doliva & Kaminski, 


8288 ® 
8 Elegante ® 
&Eerren-Garderobe! 
1 nach Maass = a 

5 


Brüokenstrasse 8a. 


u 
1 


S 


Drain- Röhren 


offerire von 3¼ bis 25 Ctm. lichter 


Weite in vorzüglichſter Qualität bei 


billigſter Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung. Preis⸗Verzeich⸗ 


niſſe ſtehen gern zu Dienſten. 


Carl Westphal, Stolp i. Pomm., 
Dampfziegelei und Drainröhrenfabrik. 
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57 


N 


Begründet von 


Otto von Corvin und Fr. W. Held. 


"Zweite 


Mit 2500 Abbildungen, 


gänzlich umgoarbeiteie Auflage. 


Ji> 90 Tontafeln, 19 Karten ete. 9 * 


Zu beziehen in 4 Ausgaben: 
. In 142 Lieferungen à 50 Pf. 


N 


8 


Bestellungen 


. In 24 Abteilungen a 3 A 
In 8 Bänden geheftet & 69. 50. 
In 8 Bänden eleg. gebunden A 82. 


0 
war“ Prospekte werden überallhin gratis 
1 und portofrei gesandt. d 


auf das Werk nehmen ontgegen 


alle Buchhandlungen sowie auch 


die Verlagsbuchhandlung. 


N 


. 


Ne 
14 


— re 
Homeriana-Thee. 


Aerztlich empfohlenes, 


ausgezeichnetes Mittel 


gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, 
(Schwindsucht, Asthma, Kehlkopf leiden.) 
Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 


A. Wolffsky, Berlin N., 


Weissenburgerstr. 79. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


jagd verkauft O. Schi 


— —— — ——. —J—᷑ ugyę. — 


Oberschlesisül 


Steinkonlf 


prima Onaliil 
en gros et en di 


Hühnerhund 
unter Garantie der Vor⸗ = 
züglichkeit zur Hühner“ 
Haſen⸗ und Enten⸗ 


7 


elle mit N 

Crunkſucht ine“ 

den durch mein langbewähr 0 

und ſende gerichtlich geprüfte 1 
erhärtete Zeugniffe gratis dl a 
A. Vollmann, Berlin N. . 


Damen 


in 
9 


—— — 2, 
Fe e e „ah das 
die ſicherſt. ib) 
fänhail.Biscrete gran m fi 
det An SB Spes Ade Gz 
rt. eie 
Dr. Helms Berlin, Kup und 


humoriſtiſch- fal 
Volkskalende 


für 1886 
iſt eingetroffen und 4 1 N 


agen: Spiele, 


et; künſtleriſch und 


Zahlreiche (zum Teil farbige) Beil 


Das beſte Familien⸗ 


für Jeden! Ein unerſchöpflicher Born 


Koſtbare Kunſtblätt 


uche Mitteilungen 


alt 


Alle und 


ür 
gediegenſter Belehrung! 


Terxtilluſtrierung! 
Statiftiihe Tafeln, Mufit ꝛc. - Vr 


Der wahre Sor genbrecher f 
Koene 


igſte, amüſanteſte, reichſtilluſtrierte, verbreitetſte 
I} 


ielſeit 
ſpannendſter Unterhaltung, 
der Zahl nach unübertroffene 


blatt! 


U 
> 


Kite. 45 ift ein Lad 
nung von fofort zu ver 


Ein m. 3. parterre für 12 
u füt r 


zu 


1 Vorderwohnung zu . x 2 
1 Bad 


m. Jim. part. zu verm. 
ine Parferre- Wohnung von 
mit Zubehör iſt vom nn 


mir 
eu vermiethen. Newiger, m 10810 
1Borderwohn.zu verm. Neu ger N 


6 Jer. 

ift. Markt 299, II. tag 

A und Zubehör vom 1. 2 gt 

vermiethen. L. ae Br 

ine Herrſchaftliche e d 
beſtehend aus 6 Sinn) „ 0 

Zubehör, Bromb. Vor, u 

iſt ſofort zu vermiethen. 


C. B. Dietrich 7 
—. Täglicher KalendZ 


Attwmodh, 


1885. 


Sonntag 


\ 
Am 


EL IIT | | Montag 


Oktober 


November. 
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Dezember . | — 


